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Der kürzlich erschienene Artikel „Carbon dioxide levels in atmosphere
climb at record rate to new highs in 2024” (Kohlendioxidwerte in der
Atmosphäre steigen 2024 in Rekordgeschwindigkeit auf neue Höchstwerte)
in The Independent ist ein weiteres gutes Beispiel dafür, was passiert,
wenn  Journalisten  kurzfristige  statistische  Schwankungen  mit  einer
planetarischen Notlage verwechseln. Der Artikel stützt sich stark auf
den Jahresbericht der Weltorganisation für Meteorologie (WMO), der einen
Anstieg des CO₂-Gehalts in der Atmosphäre um 3,5 ppm (Teile pro Million)
von 2023 bis 2024 meldet – atemlos beschrieben als „größter Anstieg seit
Beginn der modernen Messungen im Jahr 1957”.

Aber hier ist das Problem: Wenn man sich tatsächlich die Daten ansieht –
und nicht die Schlagzeilen –, ist dieser „Rekordanstieg“ im Kontext der
natürlichen  Schwankungen  kaum  mehr  als  ein  kleiner  Ausschlag.  Mit
anderen Worten: Es handelt sich um einen geringfügigen Anstieg, der
durchaus  innerhalb  der  statistischen  Standardabweichungen  des
langfristigen  Trends  liegt.  Der  sogenannte  „Rekordanstieg“  ist  kein
Alarmsignal, außer vielleicht für die Unfähigkeit der Medien, jeden
Dezimalpunkt in eine Weltuntergangsprophezeiung zu verwandeln.

Hier die Rekord-Rate des Anstiegs:

Der CO₂-Gehalt in der Atmosphäre ist tatsächlich gestiegen – das ist
unbestritten. Die Steigerungsrate schwankt jedoch von Jahr zu Jahr,
abhängig von natürlichen Faktoren wie El Niño, vulkanischer Aktivität,
der Aufnahme durch die Ozeane und den Wachstumszyklen der Vegetation.

Der  Artikel  in  The  Independent  räumt  dies  selbst  ein,  wenn  auch
versteckt in der Mitte des Textes:
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„Der Rekordanstieg des Kohlendioxids in der Atmosphäre im Jahr 2024 ist
wahrscheinlich  auf  einen  großen  Beitrag  von  Waldbränden  und  eine
verringerte  Aufnahme  durch  Land-  und  Ozean-‚Kohlenstoffsenken‘
zurückzuführen, da die Welt mit einem starken El-Niño-Wetterphänomen das
wärmste Jahr seit Beginn der Aufzeichnungen erlebte.“

Mit  anderen  Worten:  Natürliche  Prozesse  –  und  nicht  industrielle
Emissionen  –  waren  der  dominierende  Faktor  für  den  vorübergehenden
Anstieg.

Das kennen wir doch. Der El Niño von 1997–98 und erneut 2015–16 führte
zu ähnlich starken vorübergehenden Anstiegen der CO₂-Wachstumsraten. Das
war damals kein Beweis für eine außer Kontrolle geratene Klimaspirale,
und das ist es auch heute nicht. Sobald diese Ereignisse abgeklungen
waren, kehrte die Wachstumsrate zu ihrem Mittelwert zurück.

Der von der WMO gemeldete „Rekordanstieg” von 3,5 ppm klingt dramatisch
–  bis  man  sich  daran  erinnert,  dass  der  CO₂-Gehalt  seit  2010
durchschnittlich um etwa 2,3 ppm pro Jahr gestiegen ist. Eine Abweichung
von 1,2 ppm über ein Jahr ist statistisch insignifikant, insbesondere
wenn man bedenkt, dass die Messwerte am Mauna Loa je nach globalen
Bedingungen von Jahr zu Jahr um 1 bis 3 ppm schwanken.

[Hervorhebungen im Original]

Wenn wir dies im Kontext betrachten, liegt der „Spitzenwert“ von 2024
deutlich innerhalb der historischen Standardabweichung des Datensatzes.
Nichts deutet auf einen sich beschleunigenden „Runaway-Effekt“ hin. Dies
als  „Rekord“  zu  bezeichnen  ist  vergleichbar  mit  der  Feier  einer
Thermometeranzeige, die ein Grad über dem Höchstwert der letzten Woche
liegt – technisch gesehen zwar richtig, wissenschaftlich jedoch trivial.

Der stellvertretende Generalsekretär der WMO Ko Barrett sagte gegenüber
The Independent:

„Die durch CO₂ und andere Treibhausgase gespeicherte Wärme beschleunigt
unser Klima und führt zu extremeren Wetterbedingungen.“

Diese Art von Sprache ist darauf ausgelegt, Schlagzeilen zu machen,
nicht  Nuancen  zu  vermitteln.  Sie  vermischt  die  Physik  des
Energiehaushalts – die real, aber stabil ist – mit Wetterextremen, die
nach wie vor sehr variabel sind und nur einen geringen Zusammenhang mit
den  jährlichen  CO₂-Veränderungen  aufweisen.  Es  gibt  keinen  die
Vorstellung stützenden physikalischen Prozess, wonach ein Anstieg des
CO₂-Gehalts  in  der  Atmosphäre  um  3,5  ppm  plötzlich  irgendetwas
„beschleunigt“  hätte.  Das  ist  eine  Schlagzeile,  keine  Wissenschaft.
Natürliche Schwankungen sind keine „Beschleunigung“

El Niño: der wirkliche Treiber

Der El Niño von 2023–2024 war stark und zeichnete sich durch eine



erhebliche Erwärmung des Pazifiks sowie weit verbreitete Dürren und
Waldbrände aus – genau die Art von natürlicher Rückkopplung, die den
CO₂-Gehalt in der Atmosphäre vorübergehend erhöht. In El-Niño-Jahren
trocknen tropische Wälder aus, die mikrobielle Atmung nimmt zu und die
Ausgasung aus dem Ozean steigt sprunghaft. Wenn sich das Muster zu La
Niña umkehrt, kehren sich diese Prozesse um und die CO₂-Aufnahme steigt
wieder.

Diese natürliche Schwankung kann die Wachstumsrate um etwa 1 ppm pro
Jahr erhöhen oder verringern. Der Wert von 3,5 ppm liegt daher genau im
Rahmen dessen, was die historischen Aufzeichnungen für eine starke El-
Niño-Phase  vorhersagen.  Wenn  man  wie  die  Zeitung  „The  Independent“
allein den menschlichen Emissionen die Schuld gibt, ignoriert man die
Hälfte der Gleichung.

Der Artikel warnt eindringlich vor einem „teuflischen Klimazyklus“, in
dem die Erwärmung die Fähigkeit der Ozeane und des Landes verringert,
CO₂  zu  absorbieren.  Langfristige  Datensätze  zeigen  jedoch  keinen
messbaren  Rückgang  der  globalen  Kohlenstoffsenken-Effizienz.  Die
Aufnahme durch die Ozeane macht weiterhin etwa 25 % der Emissionen aus,
während die Absorption durch die terrestrische Biosphäre weitere 30 %
ausmacht, was über Jahrzehnte hinweg bemerkenswert stabil ist.

Wenn überhaupt, dann ist die Biosphäre grüner geworden – Satellitendaten
der NASA zeigen eine zunehmende Vegetationsbedeckung in den letzten 30
Jahren, die zum Teil auf die CO₂-Düngung zurückzuführen ist. Das ist
eine unbequeme Tatsache für die Darstellung eines „Teufelskreises“.

Alle paar Jahre wird eine natürliche Schwankung des CO₂-Anstiegs zum
neuesten „Rekord“, den Journalisten hochspielen. Dann tritt sie in den
Hintergrund, wenn sich der Zyklus umkehrt. Das gleiche Mediengetue gab
es 2016, als das globale CO₂ während eines weiteren starken El Niño um
3,3 ppm gestiegen war. Ein Jahr später sank der Anstieg wieder auf 1,9
ppm, und niemand berichtete von einem „Rekordtief”. Komisch, wie das
funktioniert.

Dieses Muster der selektiven Aufmerksamkeit – Spitzenwerte feiern und
Tiefpunkte  ignorieren  –  ist  es,  was  die  Fehlwahrnehmung  der
Öffentlichkeit  fördert.  Echte  Wissenschaft  verfolgt  Trends,  nicht
Schlagzeilen.

Schlussfolgerung: Ein Maulwurfshügel im Gebirge

Der Anstieg des CO₂-Gehalts im Jahr 2024 liegt vollständig im Rahmen der
erwarteten natürlichen Schwankungen. Es gibt keine Anzeichen für ein
„turbo-aufgeladenes Klima” oder zusammenbrechende Kohlenstoffsenken. Was
wir jedoch sehen, ist das ungebrochene Bestreben der Medien, jede kleine
Schwankung  in  der  Grafik  zu  einer  „rekordverdächtigen”  Notlage
aufzubauschen.



Der CO₂-Anstieg hält zwar stetig an, aber es gibt keine Anzeichen dafür,
dass das System Erde in einer Weise reagiert, die Alarm rechtfertigt.
Wie immer kommt es auf den Kontext an. Und wenn dieser Kontext ignoriert
wird, bleibt nichts mehr von Wissenschaft übrig – es ist nur noch
Storytelling. Die „Rekordrate” von The Independent ist eine statistische
Ausreißer, die als Klimakatastrophe dargestellt wird. Ein wenig Skepsis
– und ein Blick auf den Mauna Loa-Datensatz – offenbaren ein ganz
anderes Bild: Der Kohlenstoffkreislauf des Planeten verhält sich genau
so, wie er es seit Jahrzehnten tut.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/10/15/the-independents-record-co%e2%82%
82-surge-story-hype-without-context/
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